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Caritas ist nachgefragt
Liebe Leserin,
lieber Leser,

zum 01. März 2023 fiel die Maskenpflicht auch in den letzten Bereichen 
des öffentlichen Lebens, die Pandemie, die uns länger als gedacht in 
Atem gehalten hat, scheint endlich überwunden. Viel Zeit zum entspannten 
Durchschnaufen bleibt uns aber nicht. Unsere Einrichtungen und Dienste 
werden weiterhin sehr stark nachgefragt.

Neue Herausforderungen und Problemlagen beschäftigen uns bereits: der 
Krieg in der Ukraine tobt seit mehr als einem Jahr. Viele Menschen sind 
weiterhin auf der Flucht und haben auch bei uns in der Region eine neue 
Heimat gefunden. Das Thema Zuwanderung stellt unser gesellschaftliches Miteinander auch 
im Jahr 2023 weiter auf die Probe. Wir wollen Geflüchteten mehr als ein Obdach bieten und 
sie in unsere Gesellschaft integrieren. Für diese schwierige Aufgabe braucht es definitiv mehr 
Ressourcen, gesamtgesellschaftliche Anstrengungen und einen langen Atem.

Parallel sind die Lebenshaltungskosten in Folge der Energiekrise immens gestiegen. Diese 
Preissteigerungen treiben Menschen mit geringem Einkommen an ihre Belastungsgrenze und 
führen zu vermehrten Notlagen. All diesen Herausforderungen hat sich der Caritasverband 
Aschaffenburg mit seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im vergangenen Jahr angenom­
men. Einige ausgewählte Beispiele für unsere Aktivitäten können Sie in diesem Tätigkeits­
bericht nachlesen.

Auch innerhalb des Verbandes gab es einige Umbrüche und Veränderungen. 
Zum Ende des Jahres verließ Marco Maier nach mehr als 16 Jahren als Einrichtungsleiter des 
Senioren-Wohnstifts St. Elisabeth und zuletzt auch Vorstands-Kollege den Caritasverband, 
um eine neue berufliche Herausforderung anzugehen. Infolge dessen wurde die Struktur und 
das Organigramm des Verbands überarbeitet. Der alleinige Vorstand wird zukünftig von zwei 
Bereichsleitungen unterstützt. 

Mit Gründung der Caritas Aschaffenburg Kita gGmbH und ersten Betriebsübergängen ist ein 
wichtiger Schritt zur Sicherung der katholischen Trägerschaften von Kindertageseinrichtungen 
in der Stadt Aschaffenburg erfolgreich umgesetzt worden.

Leider mussten wir zum Ende des Jahres einen Dienst, nämlich für die Ergänzende Unabhän­
gige Teilhabeberatung (EuTB) aufgeben, da ein Träger aus dem Bereich der Selbsthilfe den 
Zuschlag erhalten hat. Zum 01.04.2023 ist es uns gemeinsam mit der Diakonie Untermain 
gelungen, das bundesweite Projekt Stromspar-Check nach Aschaffenburg zu holen. Fortan 
beraten unsere Stromsparhelfer Haushalte mit geringem Einkommen aus Stadt und Landkreis 
Aschaffenburg zum Thema Energie-Sparen. Denn passend zum Jahresmotto der Caritas „Für 
Klimaschutz, der allen nutzt“ geht es hier auch darum, sich für einen Klimaschutz stark zu 
machen, der sozial verträglich ist – auch und gerade für ärmere Menschen.

Ich bedanke mich ganz herzlich bei allen Unterstützern und Mitarbeitenden – hauptberuflich 
wie ehrenamtlich, die im letzten Jahr an unserem caritativen Auftrag mitgewirkt haben und 
auch künftig einen wertvollen Beitrag der tätigen Nächstenliebe leisten. Die hohe Nachfrage 
zeigt: unser Einsatz wird weiterhin dringend gebraucht und er lohnt sich.

Ich wünsche Ihnen eine gute Lektüre und weiterhin viel Gesundheit und Zuversicht!

Ihr Christopher Franz
Vorstand 

Christopher Franz
Vorstand
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Wir schauen zurück
Rückblick

03.06.2022: Nacht der offenen Kirchen - 
Ökumenisches Angebot von KAB, Diakonie 

und Caritas bei der Nacht der Offenen Kirchen
„Das machen wir gemeinsam“: Die drei Sozial­
verbände griffen das Motto anlässlich 125 Jahre 
Caritas für die Nacht der Offenen Kirchen gerne 
auf. Zahlreiche Besucher fanden den Weg zur 
Mitmachaktion in den Schönborner Hof, wo kleine 
Leinwände (10 x 10 cm) kreativ gestaltet werden 
konnten. Gefragt waren Ideen davon, was unsere 
Gesellschaft zusammenhält. Ob schreiben, stem­
peln oder malen – alles war erlaubt. So entstanden 
30 Täfelchen, die – zu einer Collage zusammenge­
fügt – demnächst eine der Wände der Dienststelle 
im Martinushaus zieren wird. Selbstverständlich 
waren auch diejenigen willkommen, die sich nicht 
künstlerisch betätigen, sondern Musik und Cock­
tails genießen wollten. Die Gruppe Klezmusica 
spielte jiddische Folklore und Weltmusik, die den 
Geschmack des Publikums traf (u. a. wurde die  
ukrainische Nationalhymne) und Toroco, die rol­
lende Cocktailbar, sorgte für die Drinks, die an 
einem Flanierabend nicht fehlen durften. Die vor­
hergesagten Gewitter blieben aus, ein bisschen 
Regen zwischendurch tat der Stimmung keinen 
Abbruch. Es war ein schöner Abend – das nächs­
te Mal zu erleben im Jahr 2024, denn die Nacht 
der offenen Kirchen findet alle zwei Jahre statt. 
Ob es bis dahin gelungen ist, ein wenig von den 
Wünschen der Menschen nach mehr Respekt, 
Gerechtigkeit, Solidarität und vor allem Frieden 
umzusetzen? Die Hoffnung besteht – wenn wir es 
gemeinsam machen!

06
Juni Trimum ist ein interkulturelles Musikprojekt, das 

im Rahmen einer Projektwoche in den Pfingst­
ferien 2022 die Begegnung von Kindern und Ju­
gendlichen verschiedener Kulturen und Religionen 
ermöglichte. Der Caritasverband Aschaffenburg 
unterstütze Trimum in Kooperation mit Faia, der 
Katakombe, der Stadt Aschaffenburg und dem 
Martinushaus. Die Idee des Caritasverbandes war, 
aus der Projektwoche heraus musikinteressierte 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen für das ab Herbst 
geplante Musikprojekt Let´s Play! zu gewinnen. 

Im Rahmen von „Expertinnen und Experten auf der 
Couch“ und der „Vätertage“ der Familien-Bildung 
des Landkreises veranstaltete die Beratungsstelle 
für Kinder, Jugendliche und Eltern des Landkreises 
einen Vortrag „Papa-Sein heute“. Inhalte waren: 
Fähigkeiten und Stärken von Vätern, der Wandel 
der Rolle des Vaters, väterliches Engagement und 
der Einfluss auf die Partnerschaft sowie die Wir­
kung des Vaters auf die Entwicklung von Töchtern 
und Söhnen.

Am 14.06.2022 feiern wir ein Willkommensfest  
vom Projekt „Gut Ankommen in Aschaffenburg“. 
An diesem Tag kommen viele Menschen zusam­
men – Geflüchtete aus der Ukraine und Leute, die 
sich ehrenamtlich engagieren möchten und künftig 
im Projekt mitarbeiten möchten. Unterstützt wird 
das Fest von der Firma UTA, die mit 16 Helfer*in­
nen an diesem Tag vor Ort sind. Es gibt Kuchen, 
Popcorn und Getränke für alle. Die Kleiderkam­
mer hat an diesem Tag ebenfalls einen Stand zum 
Stöbern.

29.06.2022: Die AG Sozialraum im Pastoralen 
Raum Aschaffenburg-Ost stellt erste Ergebnis­
se vor. Die Arbeitsgruppe Sozialraum im Pastora­
len Raum Aschaffenburg-Ost besteht aus einem 
Priester, zwei Diakonen mit Zivilberuf und vier Eh­
renamtlichen. Nach mehreren Unterbrechungen 
wegen der Corona-Beschränkungen konnte sie 
endlich dem Pastoralteam ihre Ergebnisse vorstel­
len. Die AG nahm zuerst den gesamten Pastoralen 
Raum in den Blick und erstellte eine Übersicht über 
soziale Einrichtungen und Projekte. Es folgte eine 
Gliederung nach Themen. Diese wurden dann den 
einzelnen Orten zugeordnet. Es folgten Überlegun­
gen, welche Themen PR-übergreifend wichtig sein 
könnten, wo eine Zusammenarbeit PR-übergrei­

2022
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Am 10. Juli 2022 fand nach zwei Jahren Pande­
miepause wieder das beliebte Gartenfest des 
Senioren-Wohnstifts statt. Bei kühlem, aber 
trockenem Wetter genossen unsere Senioren mit 
ihren Angehörigen das Zusammensein, die gute 
Bewirtung und die Gespräche an den Tischen. Da­
mit solch ein Fest Jahr für Jahr gelingt, sind viele 
Vorbereitungen nötig. Unsere Mitarbeiterteams 
aus Haustechnik, Küche, Hauswirtschaft, Verwal­
tung, Pflege und Betreuung arbeiten dabei Hand in 
Hand, damit wir gemeinsam feiern können. 

Unterstützung in der Telefonseel-
sorge: am 23. Juli wurden 6 Frauen 
und 2 Männer nach der einjährigen 
Ausbildung als neue Mitarbeitende 
eingeführt. 

Die EB-Land bietet ein Projekt Sexualpädago-
gik mit den 9. Klassen der Ascapha-Schule Main­
aschaff in Kooperation mit Ina Schüßler (Gesund­
heitsamt Aschaffenburg) an. In der Gesamtklasse 
und getrennt in Jungen- und Mädchengruppen 
geht es um erste Erfahrungen mit Sexualität, Part­
nerschaft, Verhütung, Pornographie und migra­
tionsspezifische Fragestellungen zu Sexualtität. 

Im Rahmen des Bachgaufestes Großostheim 
waren am 24.07.2022 die Türen im Sozialzentrum 
Benefiziatenhaus geöffnet. Trotz der großen Hitze 
fanden viele Festbesucher den Weg und konnten 
sich persönlich von den Beraterinnen und Beratern 
im Haus über die Angebote informieren lassen. Im 
Obergeschoss präsentierten sich die Dienste des 
Caritasverbandes, die regelmäßig Beratungen im 
Haus anbieten.

fend möglich ist. Damit wurde eine Vorarbeit für 
die Sozialraumorientierung vor Ort geleistet. Der 
nächste Schritt wird sein, die einzelnen Gemein­
den in den Blick zu nehmen um die Sozialraum­
orientierung vor Ort umzusetzen. 

Die Dachterrasse in der 4. Etage des 
Senioren-Wohnstifts bietet eine wunder­

schöne Aussicht auf die Stadt Aschaffen­
burg. Im Hochsommer jedoch fehlte es bislang 

an Schatten. Durch die neue Überdachung kann 
die Terrasse seit Juli 2022 besser genutzt werden. 
Die Terrasse der Cafeteria wurde ebenfalls über­
dacht. Und auch in den Außenanlagen hat sich 
einiges getan: Die Gartenhäuschen wurden durch 
eine moderne Pergola ersetzt. Neue Bänke laden 
zum Verweilen und zur Begegnung ein.

Naloxontraining seit Juli 2022 in unserer Psy­
chosozialen Suchtberatungsstelle: Naloxon rettet  
Leben! Jeder Mensch, der an einer Überdosis 
stirbt, macht uns betroffen. Wir möchten helfen, 
dass es weniger Tote gibt. Deshalb beteiligen wir 
uns am Projekt Take-Home-Naloxon. Naloxon wird  
im Falle einer Überdosis als Nasenspray verab­
reicht und kann Todesfälle durch Opioide verhin­
dern. 

07
Juli
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zu sprechen. Die Zuhörer konnten im Gespräch 
einiges über Substanzkonsum, Verhaltenssüchte,  
Cannabislegalisierung, Substitution, Jugendsucht­
beratung und ambulante Hilfen erfahren.
Wir möchten uns ausdrücklich für die Einladung 
und das Interesse bedanken und unterstützen das 
Kommz gerne auch in der Zukunft. 

Seit August 2022 gibt es im Wohn­
stift drei „Quiek up“-Deckenpro-
jektoren. Das sind mobile Projek­
toren, die Videos zu verschiedenen 
Themen wie Haustiere, Waldspa­
ziergang, Blumenwiese, Jahres­
zeiten oder Unterwasserwelt an 
die Decke oder Wände abspielen. 
Dazu kommt eine auf die Bilder 
abgespielte Klangkulisse, die eine 
angenehme Atmosphäre erzeugt. 

Diese Erlebniswelt eignet sich vor  
allem für schwer pflegebedürftige  
und bettlägerige Senioren, die so 
wieder die Welt draußen wahrneh­
men können. 

01.09.2022: Ein Kooperationsprojekt mit 
INVIA Mädchencafe startet: Es geht um 
eine Tanzgruppe für ukrainische Frau-

en, die durch eine Ehrenamtliche in den 
Räumen von INVIA geleitet wird. Es gibt eine 

Gruppe für Erwachsene, ebenso eine Gruppe für 
Kinder. 

Unterstützung für die EB 
Land: Frau Noelle Brand 
unterstützt fortan das Bera­
tungsteam mit 25 Stunden/
Woche. 

Im Laufe des Jahres konnte die Flüchtlings- und 
Integrationsberatung (FIB) des Caritasverbandes 
Aschaffenburg personell aufgestockt werden. Ne­
ben dem Bestandsteam wurde zum 01.09.2022 
Frau Agnes Jung als neue Beraterin speziell für 
Geflüchtete aus der Ukraine, die im Landkreis 
Aschaffenburg leben, angestellt. Daneben konn­
ten drei Unterstützungskräfte (Alla Klaut, Dalal 
Mekha und Azdisher Mohammad) gewonnen 
werden und auch die beiden Projekte, die auf­
grund des Ukrainekrieges initiiert wurden, sind 
thematisch der FIB zuzuordnen. 

In den Räumen der Katakombe startet nun 
montags ein Nachhilfekurs für ukraini-
sche Geflüchtete. Das Angebot wird er­
gänzt durch logopädische Unterstützung 

für Kinder aus der Ukraine. Mittags wird 
durch gerettete Lebensmittel immer ein ge­

meinsames Mittagessen gekocht. 

Seit August 2022 halten die Mitarbeiter*nnen der 
Seniorentagespflegestätte in Großostheim ein 

weiteres sinnvolles, sturzpro­
phylaktisches Angebot für die 
Tagesgäste vor. Dabei handelt 
es sich um ein Präventions-
training mit dem G-WEG Sys­
tem. Der „G-WEG“ besteht aus 
einer 6 Meter langen und 1,20 
Meter breiten therapeutischen 
Gangmatte mit einem sehr an­
sprechenden und durchdach­
ten Design. Durch die Simulati­
on eines Weges, wie er auch im 
Alltag sein könnte, besitzt diese 
Matte einen großen Übungs­
wert. Kraft, Balance und Koor­
dination werden gefördert, das 
Gangbild wird verbessert, die 
Sicherheit gestärkt, Stürze und 

Sturzangst werden minimiert. Auch das Gedächt­
nis wird durch die Aufgabenstellungen trainiert. 
Der „G-Weg“ wird zur Einzel- und Gruppenaktivität 
genutzt. Für alle Gäste gibt es passende Übungs­
programme. Die Tagesgäste sind bei den Übun­
gen mit Eifer und Spaß dabei – es ist immer eine 
große Freude, wenn der „G-Weg“ ausgerollt wird 
und das abwechslungsreiche Training beginnt. 

Podiumsgespräch am Kommz 2022 
Auf Einladung des Kommz-Festivals war Daniel  
Elsässer als Leiter der Suchtberatung erstmals 
Gast auf dem Kommz. Gesprächspartner am 
Kommz-Samstag war Alex Syndikus, der als psy­
chologischer Psychotherapeut i.A. ein angeneh­
mer und interessierter Gastgeber und Gesprächs­
partner war. Typisch für das Kommz war die offene, 
entspannte und liberale Atmosphäre, die wunder­
bar geeignet war, um über die Herausforderungen 
und Werte einer modernen ambulanten Suchthilfe 

08
August

09
 September
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arbeit. An den Fortbildungen im vergangenen Jahr 
nahmen bei sechs Veranstaltungen 87 Personen 
teil. 

Bei der Sitzung des Caritasrates am 30.09.2022 
wurde Helmar Brückner nach vielen Jahren als 
Mitglied des Caritasrates verabschiedet. Sein 
Nachfolger ist Dekan Martin Heim, Leiter der 
Pfarreiengemeinschaft Sankt Martin (Innenstadt). 

Let’s play ist der Titel eines neuen Projektes und 
übersetzt die Aufforderung zum gemeinsamen 
Spiel – und dieses soll hier u. a. an Instrumenten 
stattfinden. Der Caritasverband Aschaffenburg 
verfolgt mit seinem Projekt drei wesentliche Ziele: 
individuelle Musikförderung sozioökonomisch be­
nachteiligter Kinder und Jugendlicher, Erwerb und 
Förderung individueller Entwicklungsziele & Soft 
Skills und Auseinandersetzung mit gesellschaftli­
chen Herausforderungen und Alltagsbewältigung 
junger Menschen. Ein Baustein des Konzeptes ist 
ein niedrigschwelliges Angebot in Form eines Offe­
nen Treffs. Hier können Kinder und Jugendliche ab 
9 Jahren einmal wöchentlich außerhalb der Schul­
ferien von 15.00 bis 16.30 Uhr zusammenkommen 
und die große weite Welt der Musik kennenlernen: 
musikalisches Gespür herauskitzeln, Interesse we­
cken, Talente entdecken und fördern etc.
Das Projekt musste im Frühjahr 2023 wegen ge­
ringem Rücklauf eingestellt werden.

hinten v.l.) Azdisher Mohammad, Alla Klaut, Isabel Hessberger, 
Melanie Meyer, Swetlana Mil, Dalal Mekha, Jonas Franz. (vorne v.l.) 
Markus Weigert, Karola Hofer, Winfried Katholing, Agnes Jung. 

Selbsthilfefachtag am 16.09.22 im Martinus-
haus 
Unter dem Motto „Was SUCHT ihr? – Aus Ein­
samkeit wird Abhängigkeit – Hilfsmöglichkeiten 
zur Krisen und Suchtfreiheit FINDEN“ hat die 
seko (Selbsthilfe Koordination Bayern) zu einem 
Selbsthilfefachtag Sucht ins Martinushaus in 
Aschaffenburg eingeladen. An einem Selbsthilfe­
tag im Martinushaus darf die dort ansässige Sucht­
beratungsstelle nicht fehlen! Das Team der PSB 
hat an diesem Tag ihre Türen geöffnet und bot 
für alle Teilnehmer*innen die Möglichkeit, sich auf 
bunt und originell gestalteten Stellwänden über 
das vielseitige Angebot der Beratungsstelle zu in­
formieren. Ein Highlight der besonderen Art hatte 
sich das Team der PSB für alle Teilnehmer*innen 
ausgedacht: eine wunderbare Bereicherung für 
den Fachtag war der Cocktailstand, an dem al­
koholfreie Cocktails bei beschwingter Musik an­
geboten wurden. 

September 2022: Neuer Fobikalender für das 
soziale Ehrenamt
Bereits zum 15. Mal legten Gemeindecaritas und 
Fachstelle Bürgerschaftliches Engagement ihren 
„Fortbildungskalender für das soziale Ehrenamt“ 
auf. Themen waren Exkursionen zum Pflegestütz­
punkt und zum Familienstützpunkt des Landkrei­
ses und zum Teilhabeprojekt GESTA, Hilfe für 
Menschen in psychischen Krisen, Depression 
verstehen, Sicherheit im Internet und Biografie-
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Unser Caritas-Wohnstift erhielt im Oktober 2022 
eine hervorragende Beurteilung vom Medizini­
schen Dienst der Krankenkassen (MDK). In einem 
Gutachten werden Daten von Vorfällen, Angebote 
und Struktur ausgewertet und in einem Besuch 
stichprobenartig gegengeprüft. Dabei ging es vor 
allem um Mobilität, Selbstversorgung und Hilfe bei 
der Alltagsgestaltung. Besonders positiv bewer­
teten die Gutachter die reibungslose Datenüber­
mittlung, Maßnahmenpläne und Ergebnisberichte. 
Neben den Prüfungen des Medizinischen Dienstes 
finden jährlich Prüfungen durch die Heimaufsicht 
(jetzt „FQA“) statt.

50 Jahre steht in Aschaffenburg in der Treibgasse 
das „Martinushaus“. Was aus dem Wunsch vieler 
Menschen damals nach einem Ort für Bildung, Be­
ratung und Begegnung entstand, hat die Stadt und 
auch viele, die hier leben, nachhaltig geprägt. Das 
Martinushaus hat auch heute noch offene Türen 
für Menschen mit ganz unterschiedlichen Prägun­
gen, bietet ein buntes Spektrum an professionellen 
Diensten und lädt nach dem Vorbild seines Na­
menspatrons dazu ein, miteinander zu teilen.
Wir als Caritasverband Aschaffenburg Stadt und 
Landkreis e. V. sind als „Mieter“ nicht nur Mieter 
sondern Teil dieser besonderen Gemeinschaft. Mit 
unseren Diensten ergänzen wir das katholische 
Beratungs- und Hilfeangebot und wirken als Haus­
gemeinschaft in die Gesellschaft. Anlässlich des 
Jubiläums gab es eine Reihe von Veranstaltungen 
mit unserer Beteiligung, u.a. eine Podiumsdiskus­
sion mit Gerhard Trabert und Michelle Becka unter 
dem Titel „Teilen, Teil-Nehmen, Teil-Haben“. Der 
Tag der Offenen Tür mit Beteiligung aller Dienste,  
Vorträgen und kreativen Mitmach-Angeboten run­
dete das Jubiläum am 12.10.2022 ab. 

Auch in diesem Jahr nahm die Psychosoziale 
Suchtberatungsstelle am bundesweiten Aktions-
tag gegen Glücksspielsucht teil. Am 28.09.2022 
waren wir mit einem Aktionsstand in der Herstall­
straße vor der Buchhandlung Diekmann in Aschaf­
fenburg zu finden. Unter dem Motto „Glücksspiel? -  
Hau dein Geld doch gleich in die Tonne!“ kamen 
wir mit Menschen über das Thema Glücksspiel­
sucht ins Gespräch. Wir sind überzeugt, dass 
es wichtig ist, das Thema in die Öffentlichkeit zu 

tragen, positionierten uns für 
einen umfangreichen Spieler­
schutz und forderten eine klare 
Regulierung der Glücksspiel­
angebote. Besonderen Fokus 
legten wir in diesem Jahr auf 
das Thema Glücksspiel im On­
line-Bereich und erfragten die 
Meinung von Passanten mittels 
einer Bodenzeitung. Wir be­
nannten Probleme, die durch 
den neuen Glücksspielstaats­
vertrag seit Juli 2021 befördert 
werden. Durch die geltenden 
Veränderungen am Glücks­
spielstaatsvertrag können nun 
alle Deutschen zusätzlich legal 
online um Geld spielen. 

Wir, die Caritas, setzen uns für Menschen in pre­
kären Lebenslagen ein und müssen feststellen, 
dass gerade diese Menschen häufig von einer 
Glücksspielsucht betroffen sind. Die Abhängigkeit 
von Glücksspielen ist eine Krankheit, die wie jede 
andere Suchterkrankung behandelt werden kann. 
Wir stehen allen Betroffenen als kompetente An­
sprechpartner zu Seite. 

Edeka Kirchner in Mömbris spendet dem 
Caritasverband Aschaffenburg insgesamt 
140 Tüten mit Lebensmitteln und Drogerie­

artikeln. Die Tüten wurden bedürftigen Rat­
suchenden in der Allgemeinen Sozialberatung, 

der Flüchtlings- und Integrationsberatung (auch 
ukrainischen Geflüchteten) und Besuchern der 
Kleiderkammer ausgehändigt. 

10
 Oktober
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Am 1. November 2022 ging Reinhold 
Deboy nach fast 47 Jahren in den Ruhe­

stand. Er war die letzten sieben Jahre seines 
Berufslebens Diakon der Pfarreiengemeinschaft 
„Zum guten Hirten“ in Aschaffenburg. In dieser Zeit 
prägte er die Seelsorge im Wohnstift St. Elisabeth, 
gab unseren Senioren religiösen Beistand, Mut 
und Zuversicht. Seine Nachfolgerin ist Gemeinde- 
referentin Eva Meder-Thünemann 

Nach mehr als 16 Jahren verabschiedete sich 
Marco Maier am 8. November als Einrichtungs­
leiter des Senioren-Wohnstifts St. Elisabeth und 
Vorstand des Caritasverbandes Aschaffenburg 
Stadt und Landkreis e. V. Viele Mitarbeitende aus 
dem Senioren-Wohnstift, den Tagespflegestätten 
und der Caritasgeschäftsstelle waren zu diesem 
Anlass ins Restaurant des Wohnstifts gekommen. 
Auch eine Abordnung vom Caritasverband für die 
Diözese aus Würzburg hatte sich auf den Weg 
gemacht.
Marco Maier hielt in bewegten Worten Rückblick 
auf seine Wirkungszeit und auf gemeinsam er­
reichte Ziele und Erfolge. Caritasvorstand Chris­
topher Franz würdigte Maiers Verdienste für die 
Altenpflege auf politischer Ebene und seine stetige 
Öffentlichkeitsarbeit für das Senioren-Wohnstift.
Immer hätte er sich für seine Mitarbeiter einge­
setzt und dabei gerne das Bild vom guten Hirten 
gebraucht. Zur Erinnerung gab er Maier einen 
Hirtenstab für seine neue Tätigkeit als Geschäfts­
führer der kommunalen Alten- und Pflegezentren 
des Main-Kinzig-Kreises mit auf den Weg.
Wir wünschen Marco Maier alles erdenklich Gute 
für seinen neuen Aufgaben! 

10.11.2022: 15. Koordinator*innentreffen der 
Nachbarschaftshilfen
Menschen, die sich sozial engagieren, z. B. in 
Nachbarschaftshilfen oder Gemeinschaftsange­
boten brauchen Begleitung und Beratung durch 
Hauptamtliche. Die Koordinatoren der Nachbar­
schaftshilfen trafen sich am 10.11.2022 im Marti­
nushaus. Gemeindecaritas und Fachstelle Bürger-

Am 24. Oktober 2022 wurde der Förderverein der 
Telefonseelsorge Untermain gegründet. Im Bild 
von links nach rechts: Vorsitzender Bernd Dom­
dey, stellvertretende Vorsitzende Martina Eisert, 
Schriftführerin Elvira Kiss, Schatzmeister Klaus 
Michelchen. 

Im Oktober fanden insgesamt acht Grup­
pentermine der Präventionsgruppe zur 

Verhinderung von Mobbing und Gewalt 
unter Kindern und Jugendlichen statt. 
Die EB Land bot dies für Teilnehmer 
zwischen 8– 13 Jahren an. Ein krea­
tives Ergebnis sind die Seelenvögel.

Turnusgemäß traf sich die EB Land zu 
ihrem Kooperationstreffen mit dem All­

gemeinen Sozialen Dienst (ASD) des Landkrei­
ses Aschaffenburg zum Erfahrungsaustausch über 
die Kooperation, Möglichkeiten und Grenzen der 
Zusammenarbeit, § 8a Kindeswohlgefährdung, 
SPFH und Erziehungsbeistandschaft und Infor­
mationen über Angebote der Beratungsstelle.

Eine Wertschätzung, die stolz macht. Ulrike 
Westermann, Pflegedirektorin des Wohnstifts  
St. Elisabeth, nahm im Oktober 2022 eine Aus­
zeichnung entgegen. Anlässlich des 200. Geburts­
tags von Florence Nightingale übergab ihr der 
bayerische Gesundheits- und Pflegeminister Klaus 
Holetschek in einem Staatsempfang als Anerken­
nung für ihr besonderes Engagement eine Ge­
denkmünze mit dem Bildnis der Begründerin der 
Krankenpflege. 

11
 November
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schaftliches Engagement hatten wieder Informati­
onen zu Projekten, Angeboten und den nächsten 
Fortbildungen zusammengestellt. Daneben gab 
es noch viel Gelegenheit zum gegenseitigen Aus­
tausch. 

Das Senioren-Wohnstift beteiligte sich am 18. 
November 2022 am bundesweiten Vorlesetag.  
In einer Lesestunde trug Simone Holt von der 
Volkshochschule Aschaffenburg Kurzgeschichten 
und Gedichte von bekannten Schriftstellern vor. 
Passend zum Anlass war das Gedicht „Ansprache 
eines Bücherwurms“ von Mascha Kaleko.

Im Jahr 1622 wurde das Kapuzinerkloster Aschaf­
fenburg gegründet. Seit 2013 wirken die Brüder 
und Schwestern der Franziskanischen Gemein­
schaft von Betanien an diesem wunderbaren 
Ort. Im Rahmen des Klosterjubiläums 400 Jahre 
Kapuzinerkloster fand am 27.11.2022 ein sozi-
aler Weihnachtsmarkt statt, bei dem sich der 
Caritasverband mit dem Verkauf von Strickwaren 
und einer weihnachtlichen Photobooth beteiligte. 
Die Erlöse aller teilnehmenden Stände gingen in 
soziale Projekte der jeweiligen Gruppierungen. 

Im zweiten Durchgang wurden neue Ehren­
amtliche für das Projekt „Vor O(h)rt“ ausge­

bildet. Das Projekt ist eine ehrenamtlich geführ­
te und durch Caritas-Seite begleitete Allgemeine 
Sozialberatung im Landkreis Aschaffenburg. Es 
dient dazu, Ratsuchenden Wege zu ersparen und 
vor Ort einen Ansprechpartner mit einem offenen 
Ohr zu finden. Neben Themen wie Gesprächsfüh­
rung und Konfliktlösung wurden die Schulungs­
teilnehmenden über Soziale Sicherungssysteme 
und Weitervermittlungsmöglichkeiten aufgeklärt.

Am 1. Dezember 2022 übernahm Frau Andrea  
Weyrauther die Leitung des Senioren-Wohnstifts. 
Die Betriebswirtin im Sozial- und Gesundheits­
wesen arbeitet bereits seit 22 Jahren im Wohn­
stift, war zuletzt über ein Jahrzehnt stellvertretende 
Leiterin und auch für das Betreute Wohnen der  
Caritas zuständig. Für Caritasvorstand Christopher  
Franz war Andrea Weyrauther die Wunschlösung, 
um die Qualität und Kontinuität zu sichern. 

Wintermelodien: Mitten in der Adventszeit am  
11. Dezember 2022 gab es für die Senioren im 
Wohnstift ein ganz besonderes Konzert: Mit Balla­
den, Chansons und eigenen Kompositionen – mal 
verträumt, mal weihnachtlich – erfreute die Sänge­
rin Meike Garden aus Mainhausen die Besucher 
der Cafeteria.

Beim Projekttag „Psychisch fit in Schule und Be­
ruf“ im Rahmen von „Verrückt? Na und!“ durchge­
führt von der EB-Land an der Berufsschule geht 
es um Fragen zu psychischen Belastungs- und 
Risikofaktoren, wie erkenne ich bei mir und ande­
ren eine psychische Krise, Umgang mit Suizidalität 
bei mir und anderen, Bewältigungsstrategien und 
Hilfsangebote in der Region oder online. 

+

12
 Dezember



2023
Zum 1. Januar 2023 übernimmt die  

Caritas Aschaffenburg Kita gGmbH sechs 
Einrichtungen in seine Trägerschaft: Die Kin­

derkrippe Amtswichtel (Betriebskrippe des Land­
ratsamtes Aschaffenburg), der Kindergarten St. 
Agatha, Die Kita Herz-Jesu, der Kinderhort St. 
Vinzenz, das Haus für Kinder St. Antonius und das 
Haus für Kinder St. Laurentius.

Seit Januar 2023 verstärkt Jaqueline 
Parr unser Team der Psychosozialen 
Suchtberatungsstelle. Mit dieser Neu­
besetzung kommen wir dem gestiege­
nen Bedarf an Unterstützung im Rah­
men des Ambulant Betreuten Einzel­
wohnens nach. Nach ihrem Praktikum 
zur staatlich anerkannten Sozialarbei­
terin im Sozialdienst der JVA Aschaffenburg und 
dem Abschluss ihres Masterstudiums unterstützt 
sie nun unsere Klient*innen in ihrem persönlichen 
Lebensumfeld und leistet praktische Hilfe im All­
tag. So trägt Frau Parr mit ihrem offenen, wert­
schätzenden und vertrauensvollen Umgang dazu 
bei, die Lebensqualität unserer Klient*innen trotz 
Suchterkrankung zu verbessern und ihnen eine 
Teilhabe an unserer Gesellschaft zu ermöglichen. 

28.01.2023 Regionale Werkstatt Sozialraum
orientierung als Chance für die Kirche 
„Das Wichtigste ist, dass ich nach dem Willen der 
Menschen frage und danach, was der andere be­
reit ist, für die Umsetzung des Willens beizutra­
gen“ so beschrieb es Christiane Holtmann vom 
Diözesancaritasverband bei der Einführung in das 
Thema. Sozialraumorientierung als Haltung, die 
Ressourcen der Menschen in den Blick zu neh­
men und die Kooperation und Vernetzung mit 
anderen, nichtkirchlichen Akteuren zu wagen, da­
rum ging es an diesem Samstag. In verschiedenen 
Arbeitsgruppen diskutierten Ehrenamtliche und 
Hauptamtliche, wie man in den Gemeinden vor Ort 
aus der „kirchlichen Blase“ herauskommen und 
zum sozialräumlichen Handeln gelangen kann. 
Gute Praxisbeispiele wie das Projekt „Puzzeln“ in 
Nilkheim, das Hilfesuchende und Helfende zusam­
menbringt, aber auch als Ideen- und Talentbörse 
gedacht ist, wurden vorgestellt. 

21.12.2022: Das Christkind besucht und beschert 
die Besucher*innen in der Seniorentagespflege­
stätte Karlstein. 

31.12.2022: Orthodoxer Gottesdienst mit mehr 
als 120 Personen findet statt, Planung einer neu­
en Gemeinde russisch-orthodox hier in Aschaffen­
burg. Es wird ein Gottesdienst abgehalten, danach 
wird gemeinsam gegessen und Geschenke wer­
den verteilt. 

Zum Ende des Jahres 2022 endete die Förder­
periode des Förderprogramms zur Ergänzenden 
Unabhängigen Teilhabeberatung EUTB und der 
Caritasverband musste die Trägerschaft leider 
abgeben. Frau Bergmann und Frau Hofmann- 
Lugbauer hatten den Dienst in Aschaffenburg 
etabliert, waren gut vernetzt und boten der Ziel­
gruppe eine neutrale Anlaufstelle in allen Belangen 
der Teilhabe von Menschen mit Beeinträchtigung 
und deren Angehörigen, stets geprägt von hoher 
Fachlichkeit und mit viel Herz. Wir bedanken uns 
für die wertvolle Zusammenarbeit und bedauern 
das Aus dieser Beratungsstelle zutiefst.

Frau Köhler hat Ende des Jahres die  
Psychosoziale Suchtberatungsstelle 
nach insgesamt 15 Jahren verlassen. 
Frau Köhler war eine sehr erfahrene Be­
raterin in unserer Suchtberatung und 
zeichnete sich unter anderem auch ver­
antwortlich für die Prävention an Schu­
len. Im Laufe ihrer Berufskarriere konnte 

sie in nahezu allen Bereichen der Suchtberatung 
Erfahrungen sammeln und ihr Wissen aus Fort-und 
Weiterbildungen einbringen.
Frau Köhler wechselt zu den Kolleg*innen der  
Caritas in Lohr, wo sie wohnortnah der Suchthilfe 
treu bleibt. 

	 Caritasverband Aschaffenburg  Tätigkeitsbericht	 |	 11

 01
Januar

Fo
to

: ©
 B

ur
ka

rd
 V

og
t



	 12	 |	 Tätigkeitsbericht  Caritasverband Aschaffenburg

Nach 140 Stunden Ausbildung beginnt 
für die Teilnehmenden die Arbeit am 

Telefon. Wir wünschen den neun Auszubil­
denden ein gutes und bereicherndes Jahr. Der 
Beginn des nächsten Ausbildungskurses ist 
für den Herbst 2024 geplant. 

01.03.2023: das Ende der Maskenpflicht 
in Pflegeeinrichtungen wird auch in unseren  
Seniorentagespflegestätten gefeiert. 

Seit März 2023 verstärkt Kristin Vallelonga das 
Team der Psychosozialen Suchtberatung. Frau 
Vallelonga ist mit 28 Stunden wöchentlich tätig. 
Frau Vallelonga ist Sozialarbeiterin mit Master­
abschluß und kann auf ausgeprägte Erfahrungen 

im suchtberaterischen Kontext 
zurückgreifen. Frau Vallelonga ist 
montags und mittwochs in unserer 
Außenstelle in Großostheim tätig. 
Es freut uns, dass wir mit dieser 
zusätzlichen Beraterin dem Bedarf 
in Bezug auf Suchtfragen in unse­
rer Region besser gerecht werden.

Erinnerungen bewahren: Ein neues Projekt un­
seres Senioren-Wohnstifts und der Ruth-Weiss- 
Realschule bringt Senioren und Jugendliche zu­
sammen. Unter dem Motto „Hey, Alter“ befragen 
die Schüler seit März 2023 unsere Bewohner und 
schreiben Geschichten darüber, damit die Erin­
nerungen nicht verloren gehen. Die Aktion wird 
begleitet von Lehrerin Evelyn Weber und Referen­
darinnen des Deutschseminars. Die Partnerschaft 
mit der Ruth-Weiss-Realschule besteht bereits seit 
mehreren Jahren. 

Selbsthilfeguppe für Eltern suchtgefährdeter und 
suchtkranker Jugendlicher und Erwachsener: so 
wie sich das Leben eines Süchtigen um die Dro­
ge dreht, dreht sich das Leben der Angehörigen 
um den Süchtigen. Das zermürbt. Um Eltern und 
andere nahestehende Personen zu unterstützen, 
gibt es in Aschaffenburg ab Januar 2023 einen 
Elternkreis für Angehörige unter dem Dach der 
Psychosozialen Suchtberatungsstelle.

Frau Ariane Kolarczyk 
beginnt ihre Tätigkeit als 

Diplom-Sozialpädagogin 
mit 34 h in der EB-Land. 

Auf Initiative der Caritas Sozialstation St. Elisabeth 
beteiligte sich eine Gruppe von Pflegekräften am 
19. Februar am Aschaffenburger Faschingsumzug. 
Unter dem Motto „Wir sind keine Roboter“ waren 
auch Mitarbeiter aus dem Senioren-Wohnstift als 
Roboter oder als „Oma“ verkleidet mit dabei. Ei­
ne humorvolle Art und Weise, um auf ein ernstes 
Thema hinzuweisen. 

Sieben Frauen und zwei Männer begannen am 
28. Februar die einjährige Ausbildung zur eh-
renamtlichen Telefonseelsorger*in. Am Beginn 
steht die Arbeit an der Biografie, denn „wer an­
deren helfen will, sollte sich gut kennen“, erklärte 
Christiane Knobling, die Leiterin der Telefonseel­
sorge Untermain. Der Biografiearbeit folgt das 
Erlernen und Einüben der Gesprächsführung am 
Telefon, dazu wird grundlegendes Wissen über 
den Umgang mit Suizid, Krisen, psychischen Er­
krankungen oder Auswirkungen von Gewalterfah­
rungen vermittelt. 

03
März

02
Februar
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Der Stromspar-Check ist ein 
kostenfreies Angebot für 

Bezieher*innen sozialer 
Leistungen und niedriger 
Einkommen. Ausgebildete 

Stromsparhelfer*innen (ehe­
mals Langzeitarbeitslose) 

besuchen die Haushalte, bie­
ten eine Energieberatung „auf Au­
genhöhe“, tauschen Energiefresser 

aus und senken so die Energiekosten 
durchschnittlich um 172 Euro pro Jahr. Seit 

dem 1. April 2023 ist Aschaffenburg neuer 
Standort im Bundesprojekt. In einem 
Ökumenischen Verbundprojekt hat 
sich der Caritasverband Aschaffen­
burg als Träger mit der Diakonie 
Untermain zusammengetan. 

Da steht ein Pferd im Garten! Bei 
der Umgestaltung des Wohnstiftsgar­
tens ist im April 2023 auch ein Pferd aus 
Kunststoff eingezogen. Es war ursprünglich ein 
Requisit der Alten Oper in Frankfurt und wurde von 
einem Aschaffenburger Förderer der Alten Oper 
ersteigert. Auf diesem Weg ist es dann bei uns 
angekommen und trägt zur Einzigartigkeit unseres 
Senioren-Wohnstifts bei. 

Der Startschuss der Trennungskindergruppe  
„TreKi“ für 8- bis 12-jährige Kinder von getrennten 
Eltern in der EB-Land fällt. Die Gruppe hilft Kin­
dern spielerisch, ihre eigene Situation besser zu 
verstehen, familiäre Veränderungen zu bewältigen 
und das eigene Selbstwertgefühl zu wahren und 
zu stärken. 

Kooperationstreffen der EB-Land mit dem Team 
der „Präventiven Jugendhilfe“ des Landkreises 
Aschaffenburg. Gegenseitiges Vorstellen der je­
weiligen Angebote, Möglichkeiten der Zusammen­
arbeit beginnend im Bereich der Frühen Hilfen bis 
zur Arbeit mit Jugendlichen und Eltern, Austausch 
über aktuelle Themen zum Angebot der „Vätertage 
am Bayerischen Untermain“ und der Prävention 
von sexuellem Missbrauch. 

27.03.2023: Als Kooperationsveranstaltung mit  
dem SKF begleiten die Projektmitarbeiterinnen von 
„Gut Ankommen in Aschaffenburg“ ukrainische 
Personen zum Seniorenstift St. Elisabeth. Dort 
werden mögliche Berufe vorgestellt (Richtung 
Pflege). Alle Teilnehmenden sind interessiert 
und es wurden bereits einige Praktikumsplätze  
verteilt. 

Frau Hutter war zu Beginn 
des Jahres als Krankheits­

vertretung in der Suchtberatung 
eingesetzt und konnte ab April 
nahtlos als Mitarbeiterin für das 
Ambulant Betreute Wohnen ge­
wonnen werden. Frau Hutter 
leistete bereits ihr Semesterprak­
tikum in der Suchtberatung und konnte sich da­
durch schnell bei uns einarbeiten. 

Die EB-Land veranstaltet ein Kooperationstreffen 
mit dem Team der Trennungs- und Scheidungs-
beratung (TSB) des Landkreises Aschaffenburg. 
Erfahrungen aus der bisherigen Kooperation, 
Möglichkeiten und Grenzen der Zusammenarbeit, 
Absprachen zum Begleiteten Umgang, Infos über 
Angebote der Beratungsstelle sind Inhalte des 
Austauschs.

04
April
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Teilnehmer an liebevoll gedeckten Tischen und 
ließen sich bei interessanten Gesprächen und 
einem beseelten Gefühl, den Kaffee und den le­
ckeren selbstgebackenen Kuchen schmecken. Wir  
alle freuen uns schon jetzt auf den nächsten Aus­
flug. 

Das neue „Schiffswrack“ im Haus für Kinder 
St. Laurentius (Leider) wird offiziell eingeweiht 
und seiner Bestimmung übergeben. Wir bedan­
ken uns herzlich beim bisherigen Träger dem St. 
Elisabethenverein Aschaffenburg-Leider e. V. für 
dieses tolle Spielgerät. 

Im Rahmen der „Vätertage am Bayerischen  
Untermain“ hält die EB-Land einen Vortrag un­
ter dem Titel „Papa-Sein heute“ im Rathaus 
Aschaffenburg. Inhalte: Fähigkeiten und Stärken 
von Vätern, der Wandel der Vater-Rolle, väterli­
ches Engagement und der Einfluss auf die Part­
nerschaft, Wirkung des Vaters jeweils auf die Ent­
wicklung von Töchtern und Söhnen. 

Oasentag 9.5.2023: Der Oasentag ist im  
Caritasverband Aschaffenburg inzwischen 

zur guten Tradition geworden: Eine Auszeit 
aus dem Berufsalltag, eine gute Gelegenheit, 
spirituell aufzutanken und um die Gemeinschaft 
der Mitarbeitenden zu stärken. Unter dem Motto 
„Neue Energie für den Akku“ gestaltete Betriebs­
seelsorger Pastoralreferent Marcus Schuck mit 
Impulsen, Übungen und Bewegungseinheiten ei­
nen abwechslungsreichen Tag an dem auch der 
gegenseitige Austausch nicht zu kurz kam.

Demozug und Kundgebung zum Tag der Pflege: 
Zum Tag der Pflege am 12. Mai 2023 luden die  
Caritas Sozialstationen Aschaffenburg, Hösbach 
und Schöllkrippen herzlich zur gemeinsamen 
Kundgebung in Aschaffenburg ein. Unter dem 
Motto „Sein & Bleiben – Pflege daheim und mit 
gemeinsamen Werten, wie: Wertschätzung, Für 
uns ist Pflege MEHR, Nächstenliebe, Sicherheit 
und Verantwortung für die Region“ sind die drei 
Caritas Sozialstationen verlässliche Partner vor Ort 
und werben als Arbeitgeber.

13.05.2023 Besuch des Bischofs im Pastoralen 
Raum Aschaffenburg-Ost
Bischof Franz traf sich mit haupt- und ehrenamtli­
chen Mitarbeitenden im Haus Effata in Goldbach. 
Im zweiten Teil des Besuchs stellte Burkhard 
Oberle vom Fachdienst Gemeindecaritas den 
Pastoralen Raum mit Schwerpunkt auf caritative 
und soziale Einrichtungen und Projekten vor und 
berichtete über die Ergebnisse der Arbeitsgruppe 
Sozialraum. 

Maiandacht in der Wallfahrtskapelle  
Liebfrauenheide in Klein-Krotzenburg:
Bei schönstem Wetter fuhr die Seniorentagespfle­
ge Kahl a. M. mit 2 Bussen der Tagespflege zur 
Liebfrauenkapelle, um dort die jährliche Maian­
dacht zu feiern. An diesem ganz besonderen, für 
manche auch magischen Ort, fand die Andacht 
mit der Gottesdienstbeauftragen Beate Nase statt. 
Auch die Tagesgäste brachten sich mit selbst for­
mulierten Fürbitten ein. Anschließend saßen die 

05
Mai
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Der Caritasverband Aschaffenburg 
hatte sich im Jahr 2022/2023 zum 
Ziel genommen, den ukrainischen 
Menschen in Stadt und Landkreis 

Aschaffenburg ein gutes Ankommen zu ermöglichen. Gerade wenn man aus einem fremden 
Land in Deutschland/Aschaffenburg ankommt, sind geflüchtete Menschen oft vor viele Auf­
gaben und Probleme gestellt. Jeweils mit unterschiedlicher Zielgruppe des Projektes möchte 
man so einen großen Querschnitt der Ankommenden erreichen und sie unterstützen.

Das Projekt „Gut Ankommen in Aschaffenburg“ wurde mit Mitteln  
einer Sonderförderung durch die Aktion Mensch gefördert. Mit 
diesem Projekt wurden ehrenamtliche Personen ausgebildet, die 
ukrainische Familien helfen, die Ankunft in Aschaffenburg und 
Umgebung nach ihrer Flucht etwas leichter zu gestalten. Durch 
Schulungen wurden Ehrenamtliche ausgebildet, die wiederrum ge­
flüchtete Familien begleiten (z. B. Sprachvermittlung, Hilfe bei An­
tragstellung, Behördengänge, Integration in den Sozialraum, etc.). 
Besonders im Blick sind uns hierbei Menschen mit Behinderungen 
sowie Kinder und Jugendliche. Die Projektlaufzeit war von Mai 
2022 bis April 2023 und es konnten viele ukrainische Geflüchtete 
erreicht werden.

Dies konnte unter anderem durch die gute Zusammenarbeit mit 
der Kleiderkammer des Caritasverbandes, dem INVIA Mädchen­
cafe, der ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung (EUTB) 
und dem SKF erreicht werden. Am Projekt haben über das Jahr 

Der russische Angriffskrieg in der Ukraine hat Europa im 
Februar 2022 tief erschüttert. Die anschließende Flucht
bewegung vor Krieg und Terror wurde dank des Engagements 
vieler einzelner und einer starken Staatengemeinschaft gut 
reguliert. Der Caritasverband Aschaffenburg konnte mit zwei 
Projekten zu einem guten Ankommen in Stadt und Landkreis 
Aschaffenburg beitragen und eine Vielzahl Geflüchteter be-
gleiten und ihnen eine neue Heimat bieten.



verteilt ca. 45 Ehrenamtliche teilgenommen und es wur­
de in einer 1:1 Betreuung gearbeitet. Die meisten Eh­
renamtlichen, die das Projekt unterstützt haben, kamen 
selbst aus der Ukraine oder waren russisch/ukrainisch 
sprechende Menschen, die schon länger in Deutschland 
leben. Im ersten halben Jahr ging es im Projekt vorrangig 
um die Sicherstellung der sozialen Leistungen, Unterbrin­
gung, Sprachkurse und Erstausstattung. Im zweiten hal­
ben Jahr war der Schwerpunkt weiterhin auf dem Erlernen 
der Sprache und die Integration in den Sozialraum. Das 
Projekt hat durch seine Angebote wie ein wöchentlicher 
Treffpunkt in den Räumen der Katakombe, Nachhilfekurs 
in der deutschen Sprache, einem Tanzkurs für Kinder/
Jugendliche und Erwachsene, einem logopädischen An­
gebot für Kleinkinder, einem Strickkreis, einem Nachmit­
tagsangebot für Kinder in der Gemeinschaftsunterkunft 
oder einer kleinen Theatergruppe unterstützt. Außerdem 
haben die Ehrenamtlichen vor allem Familien in der All­
tagspraxis unterstützt. Gerade durch die Sprachmitt­
lungsfunktion wurde beim Zugang ins Hilfesystem eine 
Möglichkeit gegeben, sich besser zurechtzufinden. Die 
Ehrenamtlichen haben die Familien bei Antragsstellungen 
in Ämtern oder Beratungsdiensten unterstützt, sie haben 
bei der Wohnraumvermittlung geholfen, haben die ukrai­
nischen Familien zu Ärzten begleitet und konnten somit 
viele alltägliche Dinge regeln. 

Mit dem Sozialdienst kath. Frauen e.V. Aschaffenburg, 
welcher parallel ein Projekt zur Berufsorientierung von 
geflüchteten Frauen aus der Ukraine anbietet, konnte 
durch eine Kooperation mit der Seniorenwohnstift St. 
Elisabeth ein erstes Treffen initiiert werden, um ukrai­
nischen Frauen den Zugang zu beruflichen Feldern der 
Pflege und Hauswirtschaft aufzuzeigen. Das Treffen war 
ein großer Erfolg und viele Personen konnten bereits in 
Praktika vermittelt werden. Ein weiteres Treffen ist be­
reits in Planung. Generell steht im Fokus des Projektes 
des SKF ein berufliches Coaching für geflüchtete Frauen 
aus der Ukraine, das sich auf den Erwerb der Sprache, 
die Eingliederung in ihrem erlernten Beruf in der Pflege, 
der Heranführung an den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 
oder aber auch auf ein Studium bezieht. Alle Maßnahmen 
zur beruflichen Integration können jeweils in Vollzeit oder 
in Teilzeit wahrgenommen werden.

Weiterhin gab es im Projekt „Gut Ankommen in Aschaf­
fenburg“ für Ehrenamtliche ein monatliches Vernetzungs­
treffen, um sich auszutauschen oder neue Angebote zu 
entwickeln. Dadurch konnte erreicht werden, dass sich 
z. B. eine ukrainische Gemeinde gebildet hat und nun  
regelmäßig russisch-orthodoxe Gottesdienste stattfin­
den. Im wöchentlichen Treffpunkt konnten alle Menschen 
zusammenkommen und es wurde zusammen gekocht 
bzw. zusammen gegessen, dafür konnte bei verschiede­
nen Bäckereien der Stadt und auch auf dem Markt Le­
bensmittel gerettet werden, die dann im Treffpunkt ver­
arbeitet wurden. Durch den unermüdlichen Einsatz der 
Ehrenamtlichen konnte in diesem Jahr sehr viel erreicht 
werden. Es wurden viele Aktionen durchgeführt wie 
z. B. zur Berufsorientierung im Altersheim oder das Ab­
schlussfest mit Aufführungen der Tanzgruppe. Für viele 
ukrainische Menschen, vor allem Frauen mit Kindern, war 
das Projekt eine erste Anlaufstelle und dann eine wichtige 
Basis um das Leben in Aschaffenburg gut zu gestalten 
und in Ruhe anzukommen. Wie wichtig das Projekt für 
viele Familien gewesen ist zeigt der Wille der Ehrenamt­
lichen das Projekt auch ohne Förderung weiterzuführen, 
daher lag im letzten Monat der Fokus auf der Übergabe 
des Projekts in ehrenamtliche Hände.
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Das zweite Projekt trug den Namen „супровід – Beglei
tung von Ehrenamtlichen zur gelungenen Integration 
ukrainisch Geflüchteter“ und wurde durch die UNO 
Flüchtlingshilfe finanziert. Auch hier war das Ziel kurz- 
und mittelfristig geflüchtete Menschen aus der Ukraine 
zu unterstützen, damit ihnen das Ankommen und die 
Integration in Aschaffenburg und Umgebung nach ihrer 
Flucht aus dem Kriegsgebiet leichter fällt.

In den ersten Wochen der Flüchtlingsbewegung haben 
wir eine enorme Hilfsbereitschaft in der Bevölkerung  
sehen können. Menschen engagieren sich ehrenamtlich, 
stellen Wohnraum zur Verfügung, spenden Geld und 
Hilfsgüter, begleiten Geflüchtete bei Behördengängen 
und versuchen, mit einem offenen Ohr und Rat und Tat 
zur Seite zu stehen.

Oftmals kamen Ehrenamtliche jedoch an ihre Grenzen. 
Manch einer, der dachte mit der bloßen Zurverfügung­
stellung von Wohnraum sei es getan, kommt bald an den 
Punkt, an dem es in der Hausgemeinschaft „Reibungen 
gibt“. Es „passt“ evtl. doch nicht oder man merkt, dass 
es viel tiefgreifendere Begleitung der Geflüchteten bedarf 
(z. B. emotionales Auffangen, Traumabewältigung, etc.).

супровід heißt übersetzt Begleitung! In dieser Ukraine- 
Sofortmaßnahme wollten wir die Bedarfe und Lücken de­
cken, die wir in unserer Beratungslandschaft nach den 
ersten Wochen feststellen mussten, nämlich auch die 
Begleitung von Helfenden.

Unser Projekt bot Helfer*innen einen Raum für Austausch, 
Supervision und Begleitung. In regelmäßigen Super­
visonstreffen konnten Wohnungsgeber*innen mit ande­
ren Menschen, die ebenfalls privat Wohnraum zur Ver­
fügung gestellt haben, in Kontakt kommen, sich austau­
schen und voneinander und miteinander lernen. Die Un­
terstützung konnte weiterhin aufsuchend sein (Beraterin/ 
Supervisorin besucht die Familie). In einer wöchentlichen 
Telefonsprechstunde gab unsere Projektmitarbeiterin 
Isabel Hessberger besorgten Anrufer*innen Ratschläge 
und vermittelte bei Unstimmigkeiten im gemeinsamen 
Haushalt.

Daneben fand natürlich auch eine Begleitung der Ge­
flüchteten statt, was mit der Unterbringung und Erstaus­
stattung (mit Kleidung und Essen, medizinische oder pfle­
gerische Versorgung) begann und sich fortsetze bis zur 
Erstintegration in den Sozialraum, auch bei Antragsstel­
lungen, Weitervermittlung in andere Dienste und Stellen 
(z. B. Ämter, Beratungsdienste; Wohnraumvermittlung, 
Kinderärzte, Pflegeeinrichtungen, Arbeitsvermittlung, 
etc.). Hier war eine enge Verzahnung zu unserem ersten 
Projekt von Vorteil.

Rundum können wir sagen, dass die Projekte Früchte 
getragen haben und die jeweiligen Ziele erreicht wurden. 
Mit Ende des Förderzeitraums durch die Aktion Mensch 
und die UNO Flüchtlingshilfe ist es jedoch nicht vorbei. 
Die Gruppen treffen sich weiterhin selbstorganisiert und 
ehrenamtlich, eine Anbindung an unsere Flüchtlings- und 
Integrationsberatung ist erfolgt und wir werden auch wei­
terhin Zugereiste bei einem guten Ankommen unterstüt­
zen. 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Beteiligten für 
die Unterstützung und wünschen allen Menschen aus 
und in der Ukraine weiterhin viel Kraft.

Melanie Meyer und 
Christoph Schlämmer
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	 Ansprechpartner*in im Verband: Melanie Meyer
Allgemeiner sozialer Beratungsdienst (ASBD)

Telefon: 06021 392 235 

m.meyer@caritas-aschaffenburg.de

Christoph Schlämmer
Leitung Fachbereich Integration & Teilhabe

Fachstelle Innovation und Koordination

Telefon: 06021 392 204 

c.schlaemmer@caritas-aschaffenburg.de
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Am 22. Juli 2022 gründeten wir gemeinsam mit dem Diözesancaritasverband in Würzburg 
die Caritas Aschaffenburg Kita gGmbH. Die Gründung steht am Ende eines zweijährigen 
Prozesses gemeinsam mit den ehrenamtlichen Trägern der katholischen Einrichtungen 
in der Stadt Aschaffenburg und hat das Ziel, die bestehenden Kinderbetreuungsplätze in 
katholischer Trägerschaft in Anzahl und in der pädagogischen Qualität und Profilierung zu 
sichern und langfristig weiterzuentwickeln. Seit 01.01.2023 ist das neu gegründete Unter-
nehmen Träger von sechs katholischen Einrichtungen in der Stadt Aschaffenburg.

Caritas Aschaffenburg Kita gGmbH  
geht an den Start

Caritas Aschaffenburg Kita gGmbH
Herr Maximilian Will
Geschäftsführer

Treibgasse 26, 63739 Aschaffenburg

Telefon: 06021 392 210

kita@caritas-aschaffenburg.de

Frau Regina Stenger
Verwaltungsleitung

Treibgasse 26, 63739 Aschaffenburg

Telefon: 06021 392 212

kita@caritas-aschaffenburg.de

Ansprechpartner*in im Verband:

In den Kindertageseinrichtungen in katholischer Träger­
schaft werden in der Stadt Aschaffenburg aktuell täglich 
mehr als 2000 Kinder in 19 Einrichtungen betreut. Seit 
vielen Jahren erfolgt dieses Betreuungsangebot nach  
hohen pädagogischen Standards und Qualität. Die Träger- 
strukturen in Kirchenstiftungen oder Caritasvereinen sind 
traditionell fast ausschließlich ehrenamtlich aufgestellt. 
Eine aktuelle Analyse und Bestandsaufnahme zeigt, dass 
in den nächsten ein bis zwei Jahren bei mindestens zehn 
bis elf Trägern kurzfristiger Handlungsbedarf besteht, da 
die Trägerschaft in der bestehenden Struktur so nicht 
mehr fortgesetzt werden kann. In weiteren fünf bis sechs 
Einrichtungen gibt es konkrete Überlegungen die Träger­
schaft mittelfristig abzugeben, wenn sich eine besser ge­
eignete Struktur findet.

Der Hauptgrund für die Abgabe der Trägerschaft ist in 
den meisten Fällen, dass keine geeigneten Nachfolger*in­
nen in den Vorständen mehr gefunden werden können, 
die dieses sehr anspruchsvolle und zeitaufwändige 
Ehrenamt ausüben möchten. Die Analyse und nicht zu­
letzt auch die Corona-Pandemie zeigen sehr deutlich, 
dass das „Management“ einer Kita, aufgrund der stetig 
gestiegenen Anforderungen kaum noch ehrenamtlich zu 
leisten ist.

Mit der Caritas Aschaffenburg Kita gGmbH als Träger 
gehen die katholischen Kitas in Aschaffenburg in eine 
gesicherte Zukunft. Die bisher einzeln verwalteten Kitas 
erhalten eine neue tragfähige Verwaltungsstruktur. Die 
Kita-Mitarbeitenden und Ehrenamtlichen werden ent­
lastet und können sich auf die Arbeit mit den Kindern 
konzentrieren. Die hohe pädagogische Qualität der Ein­
richtungen bleibt langfristig erhalten. Wir wissen von an­
deren Caritasverbänden, dass durch die Bündelung der 
Verwaltungsaufgaben viel gewonnen wird: hauptamtliche 

Strukturen, flexiblere Planungsmöglichkeiten und mehr 
Zeit für die Betreuung der Kinder. Wir fördern ein christ­
liches Leitbild und Werteverständnis in unseren Kitas. Die 
Zusammenarbeit ist von Wertschätzung, Vertrauen und 
Respekt geprägt.

Seit dem 1. Januar 2023 ist die Caritas Aschaffenburg 
Kita gGmbH nun Träger von sechs katholischen Ein­
richtungen in der Stadt Aschaffenburg: Die Kinderkrippe 
Amtswichtel (Betriebskrippe des Landratsamtes Aschaf­
fenburg), der Kindergarten St. Agatha, Die Kita Herz- 
Jesu, der Kinderhort St. Vinzenz, das Haus für Kinder  
St. Antonius und das Haus für Kinder St. Laurentius.

Maximilian Will



Im Juli 2022 haben noch drei unserer Auszubil­
denden ihr Examen als Altenpfleger erfolgreich 
abgelegt. Das gehört jetzt der Vergangenheit 
an, denn schon 2023 schließen unsere ersten 
Azubis ihre Ausbildung als Pflegefachfrauen 
und -männer ab. Der Unterschied: Mit der neu­

en sogenannten generalistischen Ausbildung werden die bisherigen Berufsausbildungen Gesundheits- und 
Krankenpflege, Altenpflege und Kinderkrankenpflege zusammengeführt. Das neue Berufsbild enthält fach­
liche Schwerpunkte aus allen drei Disziplinen und ermöglicht mehr Flexibilität in der beruflichen Laufbahn.

Zur gleichen Zeit nahmen der ehemalige Wohnstiftsleiter Marco Maier, Ausbildungsbeauftragte Sybille Zink 
sowie Praxisanleiter und Stationsleiter Markus Steigerwald an der Fachtagung „Wie gelingt Generalistik?“ 
im Burkadushaus in Würzburg teil. Die 60 Tagungsgäste erhielten aktuelle Informationen zum Pflegeberufe­
gesetz. Außerdem gab es berufspolitische Impulse auf Landes- und Bundesebene. Im kollegialen Austausch 
wurden bisherige Erfahrungen mit der generalistischen Ausbildung besprochen. Zwei Einrichtungen waren 
ausgewählt worden und stellten ihre Konzepte als Best-Practice-Beispiele vor: Im ambulanten Bereich war 
es die Sozialstation St. Kilian aus Mellrichstadt und im Bereich der stationären Pflege das Senioren-Wohn­
stift St. Elisabeth.

Marco Maier zog eine durchweg positive Bilanz des neuen Berufsbildes: „Durch die generalistische Ausbil­
dung gewinnt die Altenpflege an Profil, da sie im breiten Spektrum der Pflegeberufe einen gleichwertigen 
Platz einnimmt. Die Auszubildenden profitieren von den vielfältigen praktischen Ausbildungseinsätzen im 

Seit drei Jahren gibt es die neue generalistische  
Pflegeausbildung. Sybille Zink, Ausbildungsbeauf-
tragte des Senioren-Wohnstifts St. Elisabeth, zieht 
eine positive Bilanz. Denn nicht nur mit dem 2022 ein-
gerichteten Azubi-Übungsraum setzt unser Wohn-
stift neue Maßstäbe.

Mehr Ausbildung wagen
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Krankenhaus, in der Kinderkrankenpflege, im psychiatri­
schen Bereich, in der Tagespflege und in der ambulanten 
Pflege. Es macht die Ausbildung auch in unserer Einrich­
tung attraktiver.“

Die generalistische Ausbildung trage zu einer besse­
ren Akzeptanz des Pflegeberufs bei und erweitere die 
Möglichkeiten für Weiterqualifikationen und Studium. 
Die Berufsfachschulen und die Träger der praktischen 
Ausbildung arbeiten nach den Erfahrungen im Wohnstift 
konstruktiv zusammen. Der neu geschaffene Pflegeaus­
bildungsfonds sichere außerdem die Finanzierung der 
Praxisanleiter-Stunden.

Sybille Zink stellte in ihrer Präsentation die praktische 
Umsetzung im St. Elisabeth vor. Damit die Ausbildung 
gelingt, bedarf es einer sorgfältigen Begleitung, Planung 
und Koordination. Als Ausbildungsbeauftragte ist sie mit 
den verschiedenen Einsatzstellen der Azubis und den 
Berufsfachschulen vernetzt. Sie begleitet die Azubis 
bei Prüfungsvorbereitungen und Praxisbesuchen. Auch 
für die externen Schüler aus dem ambulanten Bereich 
sowie aus dem Klinikum Aschaffenburg-Alzenau ist sie 
Ansprechpartnerin.

Sie koordiniert die Einsätze, was einiges an Organisa­
tionstalent erfordert: Die praktische Ausbildung in der 
Einrichtung wechselt mit der theoretischen Ausbildung 
in der Schule ab. Die Azubis absolvieren zahlreiche Prak­
tika in den unterschiedlichen Bereichen. Und anderer­
seits kommen Schüler von anderen Einrichtungen zu uns 
ins Wohnstift. Das muss gut geplant werden, damit die 
Begleitung der Schüler in den Wohnbereichen gesichert 
ist. „Unsere Azubis sind kaum mal alle zusammen hier 
im Haus. Anleitungen in der Gruppe sind daher selten 
möglich.“

Insgesamt gibt es im Wohnstift acht Praxisanleiter, zwei 
in jedem Wohnbereich. Sie begleiten die Auszubildenden 
in der täglichen Pflegearbeit. An fest eingeplanten Anlei­
tungstagen werden die Azubis zu konkreten Aufgaben 
geschult. Die Praxisanleiter treffen sich einmal im Monat 
zum Austausch, damit die praktische Ausbildung in allen 
Wohnbereichen homogen durchgeführt wird.

Die generalistische Ausbildung ist für alle Neuland, des­
halb ist der Informationsaustausch besonders wichtig. 
Betriebliche Ausbildungspläne sowie Lernangebote 
werden gemeinsam erstellt. Besonders ist zu erwähnen, 
dass zwei junge Kolleginnen im Herbst 2022 die Weiter­
bildung „Praxisanleitung in der Pflege“ begannen. Beide 
haben erst im vergangenen Jahr ihr Examen abgelegt. 
Zusammen mit den erfahrenen Anleitern ist das eine gute 
Mischung, die den Auszubildenden zugutekommt. Alle 
Praxisanleiter nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil.
In der 1. Etage leben überwiegend Bewohner, die demen­
zielle Erkrankungen haben oder sich auffällig verhalten. 
Natalia Suhodoeva ist hier als gerontopsychiatrische 
Fachkraft mit Zusatzqualifikation zusammen mit den All­
tagsbegleiterinnen in der Betreuung der Bewohner tätig. 
Sie begleitet die Azubis, die ihren Praxiseinsatz in der 
gerontopsychiatrischen Langzeitpflege im Umfang von 
120 Stunden bei uns absolvieren. Die Schüler lernen hier 
Möglichkeiten in der Betreuung von Menschen mit De­
menzerkrankungen kennen, arbeiten selbst Betreuungs­
angebote aus und führen sie durch. Auch in den anderen 
Wohnbereichen ist mindestens eine gerontopsychiatri­
sche Fachkraft tätig.

Besonders stolz sind wir im St. Elisabeth auf unseren 
Übungsraum im Untergeschoss, der im Juli 2022 fertig 
gestellt wurde. Hier können in ruhiger Umgebung Re­
flexionsgespräche geführt werden. Der Raum steht für 
Treffen mit Praxisanleitern und Azubis, Schulungen und 
Online-Schulungen zur Verfügung. Auch Übungen und 
Vertiefungen zu fachpraktischen Fragen mit den Azubis 
können hier durchgeführt werden. Dafür steht auch ein 
Pflegebett mit Übungspuppe bereit. Sie ermöglicht das 
Training von Lagerungstechniken und anderen pflegeri­
schen Tätigkeiten vom Einsetzen einer Zahnprothese hin 
zum Umgang mit einem Katheter.

Damit sich weiterhin junge Menschen für den Pflegebe­
ruf begeistern, bedarf es einer zeitgemäßen, fundierten 
Ausbildung. Wir freuen uns, dass wir im St. Elisabeth an 
der Ausformung und Gestaltung der neuen generalisti­
schen Ausbildung mitwirken können und hoffen, dass 
unser Team auch in Zukunft durch Menschen bereichert 
wird, die von diesem Beruf begeistert sind.

Sybille Zink

Senioren-Wohnstift St. Elisabeth
Sybille Zink (Ausbildungsbeauftragte)

Hohenzollernring 32, 63739 Aschaffenburg

Telefon: 06021 355-0 | Fax 06021 355 999

info@senioren-wohnstift.de

www.senioren-wohnstift.de

Ansprechpartnerin im Verband:

Caritasverband Aschaffenburg  Tätigkeitsbericht	 |	 21



… weil uns Menschen 
                     am Herzen liegen!

TelefonSeelsorge 
vor Ort 

Die TelefonSeelsorge Untermain ist rund um die Uhr  
an jedem Tag des Jahres für Anrufende jeden Alters 
kostenfrei und anonym erreichbar. Sie richtet sich  
an Menschen in Krisensituationen sowie an alle, die  
Seelsorge und Beratung suchen.

Das Angebot besteht im Zuhören und Klären, im  
Ermutigen, Mittragen und Stabilisieren, im Hinführen  
zu eigener Entscheidung und im Verweis auf Beratungs-
stellen und Selbsthilfegruppen am Untermain.

Wir sind für Sie jederzeit kostenfrei erreichbar:

   0800 111 0 111 | 0800 111 0 222

Telefonisch Online Vor Ort AppFö
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Am 3. August 1998 nahm kurz nach 14 Uhr eine ehrenamtliche 
Mitarbeiterin den ersten Anruf einer Ratsuchenden an. Mit diesem 
Anruf startete die Ökumenische Telefonseelsorge Untermain.

25 Jahre Ökumenische  
Telefonseelsorge Untermain 
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370 000 Anrufe und 1 500 Chatberatungen später feiern 
wir das 25jährige Jubiläum. In dieser Zeit arbeiteten 
181 ehrenamtlich arbeitende Frauen und Männer 185 
000 Stunden bei Tag und Nacht am Telefon. Seit 2019 
haben vier Mitarbeitende in 1500 Chats Ratsuchende 
beraten.

30 Frauen und Männer begannen im August 1998 die ehrenamtliche 
Tätigkeit am Telefon. 2001 waren über 60 Mitarbeitende ehrenamtlich 
tätig. In den 25 Jahren hatten wir durchschnittlich 65 ehrenamtliche 
Mitarbeitende, die es ermöglichen, das Anrufende in Problem- und Kri­
sensituationen einen Ansprechpartner finden. 181 ehrenamtlich Mitar­
beitende wurden in den 25 Jahren in einer einjährigen Ausbildung (130 
Stunden) auf die Arbeit am Telefon vorbereitet. Während der Zeit ihrer 
Mitarbeit nahmen sie regelmäßig alle vier Wochen in einer Supervisions­
gruppe an einer zweistündigen Supervision teil. Jede Supervisiongrup­

pe konnte an einem jährlich stattfindenden Wochenende Thematiken vertieft bearbeiten und 
im Zusammensein die Beziehungen und das gegenseitige Vertrauen wachsen lassen. Leider 
kann in diesem Jahr aufgrund der gestiegenen Tagungshauskosten nur noch ein Supervisi­
onstag finanziert werden. Fünf ehrenamtlich Mitarbeitende arbeiten seit 25 Jahren mit, acht 
zwischen 20 – 25 Jahren und einundzwanzig Mitarbeitende zwischen 10 – 19 Jahre.

Seit 1997 sind Anrufe bei der Telefonseelsorge in Deutschland kostenfrei, da die Deutsche Te­
lekom durch die 0800er Rufnummern die Gesprächsgebühren für die Anrufenden übernahm. 
1998 hatten die meisten Haushalte ein Telefon mit Festnetzanschluss. Langsam begannen 
mobile Telefongeräte im Alltag der Menschen anzukommen. Mobilie (Festnetz)Telefone er­
leichterten den Anruf bei der Telefonseelsorge am Tag und in der Nacht. Im Jahr 1999 führten 
wir 9.211 Gespräche. Im Jahr 2001 nahmen wir 15.648 Anrufe an, zwei Jahre später waren es 
21.445 Gespräche. In dieser Zeit hatten Jugendliche das kostenlose Angebot der Telefonseel­
sorge entdeckt und nutzten es auch für Testanrufe. Ab 2006 wurden die Anrufe der Jugendli­
chen weniger. Seit 2010 pendelten sich die jährlichen Anrufzahlen zwischen 12.000 – 13.000 
Gespräche ein. In der Corona-Zeit hatten wir noch eine zweite Seelsorgeleitung bereitgestellt. 
Die Anrufendenzahl stieg um 1.500 Gespräche. 2022 nahmen wir 12.136 Gespräche an. Am 
Telefon beraten wir seit Jahren vor allem Menschen von 40 bis über 80 Jahre.

Die Hauptthemen der Anrufenden in den letzten Jahren waren:
32 % 	 Einsamkeit, Isolation 
20 % 	� körperliches Befinden: Beschwerden, Erkrankungen, Behinderungen
16 % 	 depressive Verstimmung
15 % 	 familiäre Beziehungen
13 % 	 Ängste 
10 % 	 Alltagsbeziehungen (Nachbarn, Freunde)

Anrufe mit suizidaler Thematik waren mit 7 % so hoch wie in den letzten Jahren. Dies  
bedeutet im Durchschnitt zwei Anrufe am Tag mit Suizidgedanken oder -absichten.
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TelefonSeelsorge 
vor Ort 

Die TelefonSeelsorge Untermain ist rund um die Uhr  
an jedem Tag des Jahres für Anrufende jeden Alters 
kostenfrei und anonym erreichbar. Sie richtet sich  
an Menschen in Krisensituationen sowie an alle, die  
Seelsorge und Beratung suchen.

Das Angebot besteht im Zuhören und Klären, im  
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Neben den Veränderungen im Telefonbereich wurde in 
den letzten 25 Jahren das Internet mit verschiedenen 
Endgeräten alltäglich. Mehrere deutsche Telefonseelsor­
ge-Stellen waren vor über 25 Jahren Pioniere im Angebot 
von Mail- und Chatberatung. 2019 schlossen wir uns der 
Chatberatung der Telefonseelsorge an. Fünf Mitarbeiten­
de wurden dafür weitergebildet. Im Chat begleiten wir 
vor allem Menschen zwischen 15 – 39 Jahren. Es ist ein 
großes Anliegen, in diesem Jahr weitere Mitarbeitende 
für die Chatarbeit auszubilden.

Die Hauptthemen in den Chats waren:
38 % 	 Suizidgedanken und –absichten 
33 % 	 Ängste 
26 % 	 Selbstbild: Selbstwert, Scham, Schuld 
22 % 	 Depressive Verstimmung
22 % 	 Einsamkeit, Isolation 
12 % 	 Stress, emotionale Erschöpfung 
12 % 	 Leben in Partnerschaft 
12 % 	 familiäre Beziehungen 
Die Zukunft der Telefonseelsorge Untermain wird von 
technischen Entwicklungen geprägt sein, wie auch von 
finanziellen Ressourcen und von Veränderungen in der 
Gestaltung ehrenamtlicher Arbeit.

Gründung des Fördervereins Telefonseelsorge 
Untermain

Am 26. Oktober 2022 gründete sich der Förderverein Tele- 
fonseelsorge Untermain (www.f-tsu.de). Er hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, das Angebot der TelefonSeelsorge 
Untermain in der Öffentlichkeit durch Maßnahmen und 
Veranstaltungen bekannt zu machen und diese wertvolle 
Aufgabe für die Zukunft zu sichern.
Die Vorsitzenden des Fördervereins sind Bernd Domdey 
und Martina Eisert. Sie sprechen von ihrer Motivation sich 
für die Telefonseelsorge zu engagieren:

 Vorsitzender Bernd Domdey: Der Bedarf an em­
pathischer, kompetenter und anonymer Beratung wächst 
weiter von Jahr zu Jahr. Die TelefonSeelsorge Untermain 
gewährleistet dies seit 25 Jahren, rund um die Uhr. Um 
dieses Angebot weiter zu ermöglichen, setze ich mich für 
den Förderverein ein.

 Stellvertretende Vorsitzende Martina Eisert: Die 
Telefonseelsorge leistet wichtige Beratungsarbeit für 
Menschen in Krisensituationen. Eine qualifizierte Aus- 
und Weiterbildung ist unverzichtbar. Mit meinem Engage­
ment im Förderverein unterstütze ich, dass alle Mitarbei­
ter*innen am Telefon diese Ausbildung erhalten können.

Die Ziele des Fördervereins sind:

•	 Information über die Arbeit der TelefonSeelsorge
•	 Unterstützung der Weiterbildung von Ehrenamtlichen
•	 Unterstützung von Supervisionen
•	� Ermöglichung der Teilnahme an Seminaren und  

Tagungen
•	 Beitrag für adäquate Arbeitsbedingungen

So finden die Menschen am Untermain kompetente und 
qualifizierte Ansprechpartner in den vielfältigen Problem­
lagen und Krisen.

Wollen Sie diese Ziele unterstützen?

Mitgliedschaft
Die regelmäßige und konstante Unterstützung durch un­
sere Mitglieder ist ein wesentlicher Bestandteil der Ver­
einsarbeit. Als Mitglied gestalten Sie den Förderverein 
mit, können sich bei den Aktivitäten engagieren, werden 
zu den jährlichen Mitgliederversammlungen eingeladen 
und haben dort ein Mitspracherecht.
Möchten Sie uns durch eine Mitgliedschaft unterstützen?
Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt für Privatpersonen 
mindestens 25 €, für Firmen, Verbände und Organisatio­
nen mindestens 100 €.

Spenden

Die Arbeit unseres Fördervereins wäre nicht denkbar 
ohne Ihre großzügigen Spenden. Wir sind als  
gemeinnützig anerkannt. 
Raiffeisen-Volksbank Aschaffenburg e.G.
IBAN: DE50 7956 2514 0007 1750 27
BIC: GENODEF1AB1
Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau
IBAN: DE75 7955 0000 0012 818571
BIC: BYLADEM1ASA

Wir sind als gemeinnützig anerkannt. Deshalb können Sie 
Ihre Mitgliedsbeiträge und Spenden steuerlich geltend 
machen. Die Erlöse kommen ausschließlich der Telefon­
seelsorge Untermain zugute.

Die Mitglieder des Fördervereins setzen sich für die 
Telefonseelsorge Untermain ein, weil ihnen Menschen  
am Herzen liegen!

Christiane Knobling

Ökumenische TelefonSeelsorge  
Untermain
Christiane Knobling
Treibgasse 26, 63739 Aschaffenburg

Telefon: 06021 325 365

telefonseelsorge@caritas-aschaffenburg.de

Förderverein Telefonseelsorge  
Untermain
Treibgasse 26, 63739 Aschaffenburg

Telefon: 0162 805 78 53

info@f-tsu.de

www.f-tsu.de

Ansprechpartnerin im Verband:
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Erträge 
Art der Erträge 	 Summe 2022 Summe 2021

Pflegeentgelte 10.049.671,80 € 6.974.108,80 €

Kirchliche Zuschüsse 1.096.212,95 € 1.057.290,07 €

Öffentliche Zuschüsse 2.761.196,29 € 2.621.079,54 €

Spenden, Sammlungen 211.522,61 € 141.160,44 €

Sonstige betriebliche Erträge
u. a. Mieteinnahmen, Verwaltungs- 
pauschalen, Erlöse Kleiderkammer,  
Einnahmen Investkosten Pflege

1.144.358,59 € 3.424.801,71 €

Sonstige Erträge
u.a. Zinsen, außerordentliche Erträge

391.882,30 € 345.622,11 €

Gesamt 15.654.844,54 € 14.564.062,67 €

Finanzen

Pflegeentgelte  
64,2 %

Kirchliche Zuschüsse  
7,0 %

Öffentliche Zuschüsse  
17,6 %

Spenden, Sammlungen  
1,4 %

Sonstige betriebliche 
Erträge 7,3 %

Sonstige Erträge  
2,5 %
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Aufwendungen
Art der Kosten Summe 2022 Summe 2021

Personalaufwendungen 11.536.543,33 € 10.299.113,46 €

Material- und Sachaufwand 1.676.594,86 € 1.562.507,96 €

Abschreibungen 831.065,60 € 899.319,60 €

Instandhaltungen 245.175,16 € 517.239,63 €

Mieten 230.056,05 € 216.194,52 €

Zinsaufwendungen 71.231,41 € 74.556,66 €

Sonstige Aufwendungen
u. a. Sammlungsanteil für DiCV, Unterstütz­
ungen, Verbandsumlagen, Wartungskosten

820.297,18 € 412.567,23 €

Steuern, Abgaben, Versicherungen 302.588,65 € 100.907,28 €

Einstellung in Rücklagen -58.707,92 €  481.656,33 €

Gesamt 15.654.844,32 € 14.564.062,67 €

Personalaufwendungen 
73,7 %

Material- und Sachaufwand 10,7 %

Abschreibungen 5,3 %

Instandhaltungen 1,6 %
Mieten 1,5 %

Zinsaufwendungen 0,5 %

Sonstige Aufwendungen 5,2 %

Steuern, Abgaben, Versicherungen 1,9 %
Einstellung in Rücklagen -0,4 %
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Wir sind da – Kontakt

Geschäftsstelle

Caritasverband Aschaffenburg – 
Stadt und Landkreis e.V.

Treibgasse 26
Martinushaus
63739 Aschaffenburg
Telefon: 06021 392 201
E-Mail: info@caritas-aschaffenburg.de
www.caritas-aschaffenburg.de

Beratungsdienste

Allgemeine Sozialberatung
	 Treibgasse 26
	 Martinushaus
	 63739 Aschaffenburg
	 Telefon: 06021 39 22 01
	 E-Mail: info@caritas-aschaffenburg.de

Vor O(h)rt: ehrenamtliche Allgemeine Sozialberatung – 
Unterstützung mit einem offenen Ohr vor Ort

Hösbach
Ehemalige Kinderkirche (hinter der Kirche)
Hauptstraße 93a
63768 Hösbach
Tel. 0160 52 70 326 oder 06021 40 43 200
Termine nach Vereinbarung

Großostheim
Beratungszentrum Benefiziatenhaus
Am Kirchberg 1
63762 Großostheim
Jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat,  
zwischen 15 und 17 Uhr offene Sprechstunde,  
sonst nach Terminvereinbarung

Kleinostheim
Ehrenamtsprojekt Unbezahlbar e.V.
Ziegelstraße 9
63801 Kleinostheim
Anrufbeantworter mit Rückrufbitte: 06027 409 1706
Termine nach Vereinbarung, Donnerstag 18:30 Uhr

Alzenau
Beratungszentrum
Alfred-Delp-Straße 4
63755 Alzenau
Jeden 1. Freitag und jeden 3. Donnerstag im Monat, 
zwischen 15 und 17 Uhr offene Sprechstunde,  
sonst nach Terminvereinbarung

Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern
für die Stadt Aschaffenburg
	 Treibgasse 26
	 63739 Aschaffenburg
	 Telefon: 06021 39 22 20
	 E-Mail: erziehungsberatung@caritas-aschaffenburg.de

Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern
für den Landkreis Aschaffenburg
	 Schloßberg 4
	 63739 Aschaffenburg
	 Telefon: 06021 39 23 01
	 E-Mail: eb-land@caritas-aschaffenburg.de

Flüchtlings- und Integrationsberatung
	 Treibgasse 26
	 63739 Aschaffenburg
	 Telefon: 06021 39 22 33 oder 06021 39 21 21
	 E-Mail: fib@caritas-aschaffenburg.de

	 Beratung in der Gemeinschaftsunterkunft
	 Schweinfurter Straße 2
	 63743 Aschaffenburg
	 Telefon: 06021 77 18 083 oder 06021 62 59 156

Psychosoziale Suchtberatungsstelle
	 Treibgasse 26
	 63739 Aschaffenburg
	 Telefon 06021 392 280
	 E-Mail: psb@caritas-aschaffenburg.de 
	 www.suchtberatung-aschaffenburg.de

Kleiderkammer
	 Treibgasse 26
	 Martinushaus
	 63739 Aschaffenburg
	 Telefon: 06021 392 215
	 E-Mail: kleiderkammer@caritas-aschaffenburg.de
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Wir freuen uns über Ihre Unterstützung  
und danken für Ihre Spende.

Spendenkonto
Raiffeisenbank Aschaffenburg
IBAN: DE38 7956 2514 0001 0449 40
BIC: GENODEF1AB1

Sparkasse Aschaffenburg
IBAN: DE15 7955 0000 0000 0004 22
BIC: BYLADEM1ASA

Telefonseelsorge
	 Beratung gebührenfrei unter:
	 0800 111 0 111 oder 0800 111 0 222
	 www.online.telefonseelsorge.de

	 Geschäftskontakt zur Telefonseelsorge:
	 Ökumenische TelefonSeelsorge Untermain
	 Treibgasse 26
	 63739 Aschaffenburg
	 Telefon: 06021 32 53 65
	 E-Mail: telefonseelsorge@caritas-aschaffenburg.de

Kurberatung
	 Ziegelstraße 9
	 63801 Kleinostheim
	 Tel. 06027 99 04 948
�	� (Die Kurberatung ist nur zu den Sprechzeiten unter 

dieser Nummer erreichbar!)
	� Sprechzeiten mittwochs 09.30-12.30 Uhr und  

13.00-16.00 Uhr

Stromspar-Check
	 Heinsestraße 2-4
	 63739 Aschaffenburg
	 Tel. 06021 44 95 300
	 Mail: ssc@caritas-aschaffenburg.de

Altenhilfe

Senioren-Wohnstift St. Elisabeth
	 Hohenzollernring 32
	 63739 Aschaffenburg
	 Telefon 06021 35 50
	 E-Mail: info@caritas-aschaffenburg.de
	 www.senioren-wohnstift.de

Senioren-Wohnanlage „Haus Oberle“
	 Kittelstraße 7
	 63739 Aschaffenburg
	 Telefon: 06021 45 90 20
	 E-Mail: info@haus-oberle.de
	 www.haus-oberle.de

Seniorentagespflegestätten
	 Kahl am Main
	 Weingartenstraße 9
	 63796 Kahl am Main
	 Telefon: 06188 81 238
	 E-Mail: info@caritas-kahl.de 

	 Karlstein
	 Am Oberborn 1
	 63791 Karlstein
	 Telefon: 06188 77 516
	 E-Mail: info@caritas-karlstein.de 

	 Großostheim
	 Breite Straße 32
	 63762 Großostheim
	 Telefon: 06026 84 47
	 E-Mail: info@caritas-grossostheim.de 

Caritas Aschaffenburg Kita gGmbH

	 Treibgasse 26
	 63739 Aschaffenburg
	 Tel. 06021 - 392 210
	 E-Mail: kita@caritas-aschaffenburg.de

Kontakt



Caritasverband Aschaffenburg – 
Stadt und Landkreis e. V.

Treibgasse 26
Martinushaus
63739 Aschaffenburg
Telefon: 06021 392 201
E-Mail: info@caritas-aschaffenburg.de
www.caritas-aschaffenburg.de


